
„Frauen und Männer, jüngere und
ältere Bürger waren gekommen –
das Interesse geht quer durch die
Gottenheimer Bevölkerung“, be-
richtete Bürgermeister Riesterer am
Donnerstag gegenüber dem Reb-
landKurier. Auch zwei Tage nach
der Gründungsversammlung war
der Bürgermeister noch erstaunt
über die Vielzahl der Interessierten
und ihre konkreten Ideen und Vor-
schläge.

Am Dienstagabend informierten
Adalbert Respondek vom Sozialen
Dienst des Landratsamtes Breisgau-
Hochschwarzwald und Marion Mar-
zel vom Caritasverband für den
Landkreis Breisgau-Hochschwarz-
wald über die Hintergründe der
Flüchtlingsproblematik, über die
aktuellen Zahlen und Anforderun-

Gründungstreffen für einen Helferkreis für Flüchtlinge in Gottenheim

gen im Landkreis und über das Pro-
jekt „So What“ im Projektverbund
Bleiberecht Freiburg/Breisgau-
Hochschwarzwald, mit dem unter
anderem die ehrenamtliche Flücht-
lingsarbeit (etwa durch Patenschaf-
ten) intensiviert und begleitet wer-
den soll. Marion Marzel berichtete
über die Lebenssituation von
Flüchtlingen und über Möglichkei-
ten des Engagements in der Flücht-
lingsarbeit, etwa in organisierten
Helferkreisen. Adalbert Respondek
stellte die Situation im Landkreis
vor. Derzeit sind weltweit 50 Millio-
nen Menschen auf der Flucht. Im
Zeitraum vom 1. Januar 2014 bis zum
31. August 2014 beantragten bundes-
weit 115.737 Menschen Asyl in
Deutschland. Auch in Baden-Würt-

temberg nehmen die Zugangszah-
len seit 2008 wieder zu, 2013 und
2014 wurde ein drastischer Anstieg
von Flüchtlingen verzeichnet. In Ba-
den-Württemberg müssen 12,97 Pro-
zent der Flüchtlinge in Deutschland
aufgenommen werden, auf den
Landkreis Breisgau-Hochschwarz-
wald entfallen so derzeit circa 100
Flüchtlinge im Monat. Diese werden
in Gemeinschaftsunterkünften in
größeren Gemeinden und in kom-
munalen Häusern und Wohnungen
in kleineren Gemeindenwie Gotten-
heim untergebracht.

„Im kommenden Jahr rechnen
wir in Gottenheim mit der Zuwei-
sung von weiteren Flüchtlingen“, so
Bürgermeister Riesterers Zukunfts-
prognose. „Deshalb war es uns

wichtig, den Helferkreis rechtzeitig
zu gründen, bevor die Zahl der
Flüchtlinge in der Gemeinde spür-
bar ansteigt.“ Auf der Gründungs-
versammlung wurden Anliegen
und Bedürfnisse der Flüchtlinge –
vom Arztbesuch bis zur Wohnungs-
suche – besprochen und erste Ideen
gesammelt. Die Kontaktdaten der
hilfsbereiten Bürgerinnen und Bür-
ger wurden notiert. Von der Ge-
meindeverwaltung wird nun ein
Aufgabenkatalog erstellt, der allen
Mitgliedern des Helferkreises zuge-
sandt wird. „Dann kann jeder selbst
entscheiden,wo undwann er helfen
kann und will“, so der Bürgermeis-
ter, der sicher ist: „In Gottenheim
sind wir auf weitere Flüchtlinge gut
vorbereitet.“ Marianne Ambs

Gottenheim. „Wir waren wirk-
lich überwältigt von dieser Hilfs-
bereitschaft“, so Bürgermeister
Christian Riesterer am Diens-
tagabend, 18. November. Zuvor
hatte er gemeinsam mit Haupt-
amtsleiter Ralph Klank mehr als
30 Bürgerinnen und Bürger im
Rathaus begrüßt. Diese waren
einem Aufruf im Gemeindeblatt
gefolgt, in dem interessierte
Bürger zur Gründung eines Hel-
ferkreises für Flüchtlinge aufge-
rufen worden waren.

Im Gottenheimer Rathaus wurde ein Helferkreis für Flüchtlinge gegründet. Foto: privat
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